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AUFTRAG UND STELLUNG DER . S 

Von Stabschef der S*| Wilhelm Sehepmann 

ich ha l te es fuer r i c h t i g , a l s dein Fuehrer fuer die SA verantwortl icher 
Stabschef Aufgabe und Stellung der SA innerhalb der *a r t e i und im Volksganzen noch 
einmal ausdruecldich zu kennzeichnen, un Jede Unklarheit ueber den Auftrag der SA 
endgueltig zu besei t igen. 

In der Kampfzeit, war es die SA., d ie nech dem Pi l len des Fuehrers a l s Teil 
der Par te i d ie ak t iv i s t i schen Kraefte a ls Schwertarm der na t iona lsoz ia l i s t i schen 
Bewegung afass te . Fuer den e insatzberei ten HattLoualsoziallstaG. r&r dio Zugehoerig-
k e i t zur„"SA sine Selbs tvers tändl ichkei t . Ebenso selbgtverstaendiich war es , dass 
der SA Mann Parteigenosse wurde und sich i n e r s t e r Linie und s t e t s a l s National­
sozia i s t fuehl te . Als SA Mann war es soin Stolz und so ne Ehre, s t e t s vorn Im 
Einsatz su stehen. '"o Propagandisten, Mitarbeiter im inneren be t r i eb der Pa r t e i , 
Draufgaenger, Helfer fuer i n BÖrangnis geratene Parteigenossen, uebera l l , wo e in ­
sa tzbere i te Maenner gebraucht wurden, war die SA da und wurde die SA se lbs tver-
staendlich herangesogttu In seinem ^eruf war der DA Mann a l l e z e i t ein fanatischer 
Ver t re ter der na t iona lsoz ia l i s t i schen Tteltanschauung* Die Partei war ohne die SA 
nicht denkbar, so wie die SA nie eine seibstaendige Macht ausserhalb der Par te i *ar, 
sondern ausschl iess l ich Teil und Organ der Bewegung. Aus dieser Stellung der SA 
a l s Organisation akt ivis t i t ;cher Maenner der P a r t e i , aus i h r e r Unentbehrllchkeit 
fuer die Durchfuehrung nat i>nalsozia l l ©tischer Aktionen und nicht aus &U inneren 
Ausbildungadienst der SA oder einem anderen Zweig i h r e r Selbsterziehung l e i t e t den 
das berecht igte ^elbstbewusatsein des SA Mannes ab. Aus d ieser Stellung der SA 
ergab sich euch Ihre »ertung Innerhalb der Gesamtbewegung. Bewaelirte und a l s po­
l i t i s c h e Fuehrer faeliige SA Maenner wurden laufend an die po l i t i sche Leitung der 
Par te i abgegeben, um dort in fuehrende Ste l len aufzurueeken. Fast jeder der a l t en 
TToheitstraeger der t a r t e i was i n der Xaapf ssei t auch SA Mann. 

Voraussetzung fuer diese Bef;aehru;jg der ?A im Kamaf der Par te i war i h r Innerer 
Aufbau nach soldatischen Qrundsaetzen, war die unbedingte Gehorsamspflicht des 
SA aiannes, seine Erziehung zur Disz ip l in , war vor allem die unablaessige Schulung 
des SA Mannes zum bewussten und fanatischen pol i t i schen Soldaten des Fuehrers. 
Diesem Zweck diente der SA Dienst im engeren Sinne, Sie die Frideneausbildung des 
Soldaten jedoch ihren Sinn e r s t im Blich auf den bevorstehenden oder Jedenfal ls 
«Geglichen Einsatz im Erns t fe l l zur Verteidigung des Lebens der tiation erhaelt> so 
war der innere Dienst der SA led ig l ich Mittel zu* Zweck. Der Z week war die Er-
fuellung der v ie l fä l t igen Aufgeben der SA im innerpol i t i schen Kampf der P a r t e i , wa» 
der 3ieg der na t iona lsos ia l i t i schen Bewegung. 

Nach der Maohtuebemah»e l i e f d ie SA zunaechst Gefahr, s ich i n mlssver-
atithdener Auffassung des i h r von Anfang an gegebenen Euehrerbefehis, das gesamte 
deutsche Mannestura zu wehrhafter na t iona l soz ia l i s t i sche r Haltung zu erziehen zum 
Wehrverband a i t mi l l t ae r i scher Grundlage au entwickeln. Das fuehrte »u einer 
Lockerung der inneren Beziehungen zur Par te i und damit not-wendig einweise zu Schwe­
r i n i ueckschlaegen. Innere und aeuseere Entfremdung zwischen Politischem Le i t e r 
uhd SA Fuehrer war die zwangslaeuf ige Folge. Das Ergebnis wer fuer beide Teile 
unbefriedigend und fuer die Par te i nachte i l ig . Manche Anstrengung der Par te i 
haetfc'e l e i c h t e r zum erfolg gefuehrt , wenn die gröbste und s^aerkste ÜaftedeStatgs 
def P a r t e i , die b is i n s k le ins te Deut s t ra f f o rgan is ie r te urä/H&l i l^£f^T*fl l vF t l l A I 
elh^MiUionenmasee e insa tzbere i te r Maenner aus a l l en Schichi? iy i^ j p t t j ^ n j | | A L 
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fassende S*- richtig angesetzt worden waere. Die SA aber blieb, im grossen gesehen, 
in ihrem eigenen Dienstbetrieb stecken. Der SA Dienst im engeren Sinne, der \ 
Abend- und Sonntags-Ausbildungsdienst der Einheiten, wurde zu ausschliesslich sum 
Inhalt des SA Einsatzes ueberhaupt. Vor allein bestimmte er zu sehr die Vorstellung 
des deutschen Volkes, der i'artei und schliesslich sogar vieler SA Maenner vom 
nunmehrigen Auftrag der SA. 

V £ I 
Zwar gab der Fuehrer selbst immer wieder neue Anstoesse, z.B. durch den Auf- , 

trag der wehrhaften Erziehung des deutschen Mannestuma mit den Mitteln der SA-
Wehrabzeichen-Ausbildung und durch andere Aufgaben. Allein diese Auftraege kamen, 
weil oft nicht richtig angefasst, nicht ausreichend zum Tragen. Sie wurden teils 
in der Partei, teils in der SA selbst zu sehr als selbstaendige Einzelcufgaben 
zweiten Karges betrachtet und tu wenig als wdohtige Bestandteile der von der Gesaat-
partei durchBufuehreudsu nationalsozialistischen Erziehung und Fuehrung des ganzen 
deutschen Volkes. Go blieben die Stellung der SA und das Salbstbewusstsein der 
SA Maenner eine lange Zeit erschuettert. Sie blieben das, obgleich die SA auch 
in dieser 2eit des aeusseren Stillstandes und der Selbstbesohrasukung Arbeitser­
gebnisse erzielte, auf die stolz zu sein sie ein vollem Recht hat. 

Man konnte es in den "eitea des Friedens nicht so recht beurteilen, und es 
wurde oft auch dem SA Mann nicht einmal selbst bewusst, eine wie grosse Erzlehung'e-
arbeit geleistet wurdel Der SA Fuehrer erwarb gerade unter den psychologisch 
schwierigen Bedingungen, unter denen er seine Maenner zu fuehren hatte, Erfahrungen 
auf dem Gebiet der Menschenfuehrung wie kaum ein anderer. Er erwarb ausserdem in 
den zahlreichen SA internen Veranstaltungen in reichem Masse organisatorische 

- Kenntrdss» Die gegaste SA ober wurde zu oinam Verband von M&eanern, die es lernten, 
hart gegen sich selbst zu sein and auch unter schwierigsten Verhaektnisaen klar 
und stur zun fuehrer und zur Partei zu stehen. Jetzt im Kriege hat es sich ge­
zeigt, wie wertvoll diese Ärbeit der SA an sich seibat war. Die SA iaeaner in, 
den Einheiten der kaempfenden Freut haben sich, wie alle wirklichen Nationalsozia­
listen voll bewaehrt und als ^ueokgrat der Trappe erwiesen. Die in der ̂ eiaat 
verbliebenen SA Fuehrer aber stellten ihre Kenntnisse und Erfahrungen in den Dienst 
der Partei und rechtfertigen durch ihrb Leistungen den Auftrag des Fuehrers, das 
deutsche wehrwuerdige Mannestum mit nationalsozialistischem üeist zu erfuellen. 

Wir haben also allen ̂ nlass, mit den alten Hemmungen jetzt endlieh Schluss 
zu machen. Es 1st der Wille des Fuehrers und meine Aufgabe ale Stabschef de» SA> X 
diese Fragen endgueltig zu bereinigen. Jeder SA Mann und jeder Parteigenosse , \ 
gleich welcher Stellung, muss sich dâ rueber klar werden: 

Es ist der bleibende Auftrag der SA, so wie in der Kampfzeit in allen Fragfn , 
In denen die Partei eine aktive Vertretung ihres Milien» und ihrer Massnahmen im] & 
Volke braucht, an der Spitze zu etehen. Der SA Mann hat der aktivste Propagandist 
der Partei, der einsatzbereiteste Kaempfer der Partei im Luftkriegseinsatz, der V 
aktivste Mitarbeiter der politischen Leitung bei kriegsbediagton Fuersorge- und 
$etreuuugsaufgaben, der aktivste Nationalsozialist in der Wehrmacht, und, wenn 
es sein muss, auch wieder der aktivste schlaeger gegen Miesmacher und Defaitisten 
4u sein. 

Die sA ist nichts ausserhalb des Aufgabengebietes der Partei, und die Partei 
kann nicht darauf verziohten, ein üillionenlioer von entschlossenen Nationalsozia­
listen, das beste Maenner aller Schichten unseres Volkes umfasst, einzusetzen. Die 
nationalsozialistische iuehrung der Fehrmacht weiss, dass die SA Maenner in ihren 
Einheiten mit den uebrigen Maennerff der nationalsozialistit eben Partei einen Kern 
entsehlossener Kaempfer darstellen. Sie kaan nicht darauf verziehte«, diese zu 
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rueckhalt loser lünr-stzberei tschaft auch i n schwierigen Situationen erzogenen, im 
besten Sinne pol i t i schen Soldaten an Fuelirung, krs&ahung und innerer Staerkung der 
Trapp« massgeblich heranzuziehen. 

Der SA Mann s e l b s t aber RUSS wissen» da?s er s t e t s , wo In-mer er s teh t , a l s 
SA Xaan, e is ak t ivs te r Verfechter des Willens der Partei im HlnsatS i st» 

Ü3 i s t ganz gle ich, ob er i n Portfuehrung der f r ledeasarbei t 81 Dienrt i n 
seiner *lnhei t tu t , ob er bei der Voral l i tasr lschen Ausbildung noch ungedienter 
Volksgenossen Mitwirkt, ob er wehrsportliche Kae*ofe und das ffehrsohlessen des 
deutsc: an Volkes durchfuchrt, ob er i n Gruppen oder einzeln, in 'Inifora oder i n 
Z iv i l , Dienst in Luftkriegsfeinsatz, i n der Stadt-und Laadw-?cht, bei der nein-at-
flak, l a SSV-Hilfsdienst oder auf einem der tausend anderen Kriegeeineetegebiete 
lu t : er i s t s te ta i n e r s t e r Linie a l s SA Mann, a l s Saespfer.der P a r t e i , im 
Einsatz and ve r r i ch te t i n dieser Eigenschaft besti-pate Arbeiten, 

In besonderen Masse haben eich a l l e die SA Maenner, die heute e i s Soldaten 
eiugorueckt sind, jene sehr a l3 (one ?ord i l l e g i b l e ) v.H. df-r Gesan& SÄ, a l s 
SA '!: eunsr in Dienst zu fuehlen, Eg i s t dabei belanglos, ob s ie a l s Generale oder 
Stabsoff iziere , als Fuehrer a i l i t a e r l s o h e r Einheiten oder Nat ionalsozia l is t ische 
Fuehrung so f f l z ie re , a l s ünterfuehrer oder einfache Soldaten verwendet werden. &Le 
a l l e haben neben ihren mil l taer isehen Aufgaben die pol i t l sehen, Volhilder an na t io -
aa lsoz ia l ia t i schea Kampfeswillen, an Haarte und Kameradschaft, • i l l en s t r aege r der 
Belegung zu sein. Diese Aufgabe haben s ie a l l e a l s SA Dienst tu erfuel len, 

So gesinnt der l e t z t e SA Mann das? Selbstbewußtsein, das er fuer seine grosse 
und herr l iche ze i t lose *ufgabe unbedingt braucht. Her &A Mona wird denn s t e t s von 
e i l en anderen Angsboerigen der Par te i und von fassen deutschen *olk eo ein^e-

hae ts t , «de die SA und er se lbs t es verdienen und beanspruchen ntuassen, Der 
Kernpunkt I s t und b l e i b t ! Der SA Dienst kenn nur eixvgeordnet in den Auftrag 
der P a r t e i | das deutschen Volk na t iona lsoz ia l i s t i sch Sil fuehren und zu durchdringen, 
r i ch t ig »erstanden werden.. Dabei handelt es sich nicht ua ein« Summe von unter­
geordneten Hilfsdiensten, sondern um den v i e l s e i t i g e n Hnsn t? der Trupps der 
Par te i auf a l l en Gebieten der Pa r t e i a rbe i t , Der SA :?ann I s t s t e t s und ueberall 
e i s SA 'Jana im Dienst. 

Diese Einstellung verlange ich von jedem SA Mann, g le ich ob Qbergruonen-
fuohrer oder Sturmmann, gleich ob skt iv oder E.V., gleich ob ehrenamtlich oder* 
hauptamtlich. Diese *iastelX«Bg b i t t e Ich aber auch rille andren hr-tlonai so s i a ­
l i c ten, vor, Badens- und Gauleiter b i s zum Blocklei ter und auch «um inaktiven 
Parteigenonsen, von Kstionaso a i a l i s t i s c h e *uehrung*oi'fizler b i s zum i i n h e i t s -
fuehrer, zwe Qrsndlage ih re r ZuseanieaarVldt mit der SA zu machen,. Der na t iona l -
80 3 ? a l l s tischen: Bewegung wird das nur zum Segen gereichen. 

Kach .dan Kriege wird sich daran nichts aendera, denn es handelt sich um den 
bleibenden Auftrag der SA im Rahmen der P a r t e i . Arbaiteraaessig wird eine Aufgabe 
i n den Vordergrund t r e t e s t Dia SA wird der Beauftragte fuer die autfaerrallitaerlsehe 
nät ionalsozioi ia t iüohe Kehrerziehung sein. Sie wird die Sasse der wehrfaehigen 
Kaenner nach ihrem Ausscheiden aus der Wehrmacht zur Erhaltung und irzlehung i h r e r 
nat iondsozial ia t ischen Tlehrbereltsahaft und zur Erhaltung und Ausbildung i h r e r 
wehrhaften ^inaatzfaehijjkeit zu erfassen haben» Psychologisch wird se lbs tver -
staeudlich auf den heiakehrenden FrontsoldatenRuecksicht genommen werden. Der 
Dienst i n den ^ehrmannscheften wird so g e s t a l t e t , dass er von jedem g e l e i s t e t 
werden kann. ^uch dieser Auftrag i s t i n e r s t e r Linie a l s Bestandtei l des na-
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t ionalsossial iat ischen Erziehungeauftrages der Pa r t e i am deutschen Volke anzusehen* 
Das po l i t i sche Hochziel, jeden deutschen Mann zu einem von innen her entschlossenen 
Kaeiapfer fuer das na t iona l soz ia l i s t i sche Reich, zum ueberzeugten und getreuen 
Qefolgsraaun des Fuehrers, zu machen, a teht an e r s t e r Stelle» Das Mittel zur Er­
reichung dieses Zieles i s t der wehrhafte Dienst. Losgeloest vom pol i t i schen 
Ziel waare dieser Dienst aber nur halbe Arbeit . 

-. 
So fassen wir 3A Maenner unsere Aufgabe auf, so schaetzen wir s ie ein, und 

so nollea wir a l t i h r der P a r t e i , unserem Volk und unserem gel iebten Fuehrer 
dienen. Damit n ie mehr Feigheit und Verrat sich i n das deutsche Volk einschleichen 
koennen und unsere Kinder unci &nkel dereinst dem. £>chlus3tein legen koannen ira ge­
waltigen, a l len «Husriaen trotzenden bau des na t iona lsoz ia l i s t i schen Gro3sdeutschen 
Reiches Adolf BS t i e r s ! 


